








Ohnmaßgebliches Bedencken
und aus denen ohnleugbaren

Reichs-Geſetzen
hergenommener kurzer

jedoch grundlicher Beweiß:
Daß das letztert

Verfahren des Reichs Hoff-Raths
bey Gelegenheit

der jezigen offentlichen Unruhen nicht allein gantz illegal, Reichs-Con.
ſtirtutions: widrig,

mithin ungultig, ſondern auch denen geſamten Standen des
Reichs præjudicirlich ſeh

dergeſtalt,

daß Sie bey der geringſten dermahligen Nachgiebigkeit und verabſaumender ge
meinſchafftlichen Vertheidigung

Jhrer
dadurch auf die empfindlichſte und noch nie erhorte Weiſe angegriffe—

nen Berechtigungen Gefahr lauffen,
ihre ſo theuer erworbene und dermalen in letzten Zugen liettende

teutſche Freyheit Hoheit und gautze
Reichs-Verfaſſung

vollig und auf allezeit zu verliehren.
Eutworffen

Durch einen die Wahrbeit und Teutſche Freyheit liebenden

Patrioten.

Roſtock. 1 757.
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Nam tua res agitur paries dum proximus ardet,
Et neglecta ſolent incendia ſumere vires.
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g. 1.

s hat der Kayſerliche Reichs-Hof-Rath unterm
1 13. Sept. und 9. Octobr. 1756. wegen des, zwiſchen

Sr. Majeſtat „der Kayſerin-Konigin von Ungarn und
Bohmen, und Sr. Konigl. Majeſtat von Pohlen, als

Chur-Furſten von Sachſen, ſodann Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen,
entſtandenen Krieges) zwey Concluſa, Reichs-kundiger maſſen, erge—
hen laſſen, wodurch Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen zum ReichsFeind

erklaret, und gegen Allerhochſtdieſelbe avocatoria und Excitatoria er—
kannt worden.

date e  Kie2z.J

Der hauptſachliche Umſtand, worauf es ˖hierbey ankommtn beſte

het unter andern darin, daß der Kayſerliche Reichs-Hof-Rath gedachte
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Coneluſa, vhne Vorwiſſen und Einwilligung der Chur-Furſten, Furſten
und Stande des Reichs, ergehen laſſen, und darinnen, absque prævia
ulla forma proceſſus Comitialis, den Anfang ab executione gemacht
habe.

g. 3.
Bey ſolcher der Sachen Beſchaffenheit iſt es kein Wunder, daß

ganz Teutſchland, und inſonderheit die ſamtlichen Stalde des Reichs,
ſehr aufinerkſam hieruber zu ſeyn Urſache haben.

g. 4.
Denn, wenn der Reichs-Hof-Rath ſeine jetzige Procedur de facto

zu behaupten vermogte, daß nemlich derſelbe die Macht und Gewalt aus—

uben dorfte, Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, als einen der vornehm
ſten und machtigſten Chur-Furſten, ohne Zuziehung der ſamtlichen Chur

Furſten, Furſten und Stande des Reichs, zum Reichs-Feind zu decla-
riren, und zugleich, vermittelſt Erkennung und Ausfertigung der Avo-
catorien und Excitatorien, absque ulla forma proceſſus ab execu-
tione den Anfang zu machen;

So iſt ohnſtreitig, daß er auch kunftighin, zu einer andern Zeit und

Gelegenheit, eben dergleichen Concluſa gegen die Konige von Groß
Brittannien, von Schweden, von Dannemarck, und uberhaupt gegen
alle Chur-Furſten, Furſten und Stande des Reichs, eadem facilitate,
wie jetzo, nach jedesmahliger Convenienz des Kayſerl. Hofes ergehen

laſſen konne, und mogt. I
ſ. 5.
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Allein wie mißlich es alsdenn mit der teutſchen Freybeit, Hoheit,

und der ganzen Reichs-Verfaſſung ausſehen wurde, ſolches iſt gar leicht

zu begreifen.

Folglich involviren mehr gedachte Reichs-Hof-Raths-Concluſa
nicht allein ein gravamenj particulare, in Anſehung Sr. Konigl. Ma—

jeſtat in Preuſſen, ſondern vornehmlich ein gravamen commune aller
Stande des Reichs, ohne Ausnahme, ſie mogen Catholiſch, oder Evan—

geliſch ſeyn.

g. 6.
Die Begebenheit, um einen Reichs-Stand zum Reichs-Fried-Bre—

cher, und zum Feind des Vaterlandes zu erklaren, iſt ſonder Zweifel eine
der wichtigſten und betrachtlichſten, welche ſich jemahlen im Reich zutra—

gen kan: Jndem ſelbige eines Furſten Land, Leute, Furſtenthum und
eehnſchafft, ja Leib, und Ehre betrifft.

J. 7
Mithin erhellet hieraus, daß das gravamen commune, welches

der Kayſerl. Reichs-Hof-Rath denen ſamtlichen Standen des Reichs,
obgedachter maßen, zugefuget hat, nicht etwa von einer ſchlechten, und

geringen Gattung, ſondern maximi momenti ſeye.

*ü g. 8.iſt Reichskundig, und, unter andern, aus des Henniges me-

ditationibus ad Inſtrument. pac. Mantiſſa Il. pag. 759. ſeqq. mit

A 3 mehrern



ö We (0o) VLomehrern zu erſehen, was der Kayſerl. Reichs-Hof-Rath von langen Zei—

ten her, vor unzahlich viele Fehler ſich habe zu Schulden kommen
laſſen:

Aber das gegenwartige graramen commune, daß der Reichs—
Hof Rath ſich unterſtanden hat, Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen,
ohne Rath, Wiſſen, und Willen der Chur-Furſten, Furſten und Stande
des Reichs, zum Reichs-Feind zu declariren, und zugleich ab executio-
ne anzufangen, die geſcharffteſte mandata avocatoria zu erkennen, und
ſo fort auszufertigen, auch derſelben affigirung auf das hefftigſte urgiren
zu laſſen, iſt ſo important, und weit ausſehend, daß es alle vorherge—
hende gravamina communia, particularia, in einen Zuſammen—
hang gefaſſet, weit ubertrifft, und noch kein Exempel vorhanden iſt, daß
der Reichs-Hof-Rath, ſeit der Zeit, da die Stande des Reichs an der
Reichs-Regierung mit Theil haben, ſich jemahlen ſo ſehr vergeſſen haben
ſolle.

J. 9.
Dannenhero halt man ſich vor geſichert, es werden Se. Kayſerl.

Majeſtat, und ſelbſt dero Gemahlin der Kayſerin-Konigin Majeſtat hier—
nechſt, wann ſie zuvorderſt, nach dero ſonſt Weltbekannten hohen pene—
tration, und æquanimitat, das mehr gemeldte grarnamen commune
omnium ſtatuum imperii mit einer Gelaſſenheit des Gemuths grund—
lich einzuſehen, und zu betiachten geruhen wolten, das enorme Reichs

Conſtitutions. widrige Verfahren des Reichs-HofRaths um ſo mehr
allergerechteſt erkennen, und mißbilligen, als allerhochſt-gedachte Kay

ſerin-Konigin ſchon ſelber in faſt eben demſelben Caſu ſich befunden
haben.

g. 10.
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Denn es iſt jedermanniglich bekannt, welcher geſtalt der Kayſerin—

Konigin Majeſtat mit Weiland Kayſers Carl VlI. Majeſtat, glorwur—
digſten Andenkens, in Krieg verwickelt geweſen.

Es iſt ferner bekannt, daß der damalige Reichs-Hof-Rath, eben
die Macht und das Recht gehabt hat als der jetzige.

Wann nun der vormahlige Reichs Hof-Rath ſich hatte beygehen
laſſen wollen, Allerhochſt-gedachte Sr. Majeſtat ohne Vorwiſſen und
Einwilligung derer ſamtlichen Churfurſten, Furſten und Stande des
Reichs, zur Reichs-Feindin zu declariren, und ohne einige Form eines

proceſſus, mit der Execution den Anfang zu machen: mithin ohne
Anſtand avocatoria und excitatoria, in denen geſcharffteſten Terminis
zu erkennen, ausfertigen, und publiciren zu laſſen;

So wird wohl niemand in Abrede ſtellen, daß Allerhochſt-Dieſelbe,
gegen ein ſolches ungerechtes, zudringliches, und eigenmachtiges Reichs—
Conſtitutions-widriges Verfahren des vormahligen Reichs-Hof Raths,
dero allergerechteſte indignation an Tag zu legen die groſſeſte Urſach ge—

habt hatten.

Gleichwie aber die naturliche Rechts-Regul mit ſich bringet: quod
quisque Juris in alterum ſtatuerit, ut ipſe eodem jure utatur;

So werden auch Se. Kayſerl. Majeſtat, und dero Gemahlin der
Kayſerin-Konigin Majeſtat, anjetzo Sr. Konigl. Majeſtat in Preuſſen,
ſo wenig, als dero ubrigen hochſt und hohen Herren Reichs-Mitſtanden,
ſamt und ſonders im geringſten verdencken, wenn ſie dieſes hochſtwichtige

Reichs



8 W (0o) WeReichs Geſchaffte der dijudicatur des Kayſerl. Reichs-Hof-Raths keines—
wegen unterwerfen konnen, ſondern ex forma reipuhlicæ, nach dem
Exempel dero Vorfahren, ohnwiderſprechlich befugt ſind, gegen das
offenbahre Reichs-Conſtitutions- widrige Verfahren des gedachten
Reichs-Hof-Raths, die ernſte nachdrucklichſte remedur, und Ahndung
vorzukehren, damit Sie durch das intendirende Præjuditz in ihren Ho
heiten und Rechten nicht irreparabiliter verkurzet, noch durch einiges

Nachſehen bey der ſpateſten Nachwelt, reſponlable gemacht werden
mochten.

ſ. 1II.
Dieſes alles iſt in denen Reichs-Geſetzen auf eine ganz klare und in-

conteſtable Weiſe gegrundet.

Solchemnach haben Se. Kayſerl. Majeſtat in Dero Wahl-Capi—
tulation art. IV. h. 1. ausdrucklich verſprochen: „Daß Sie in allen

„Berathſchlagungen uber die Reichs-Geſchafte, inſonderheit dieje
„nige, welche in dem Inſtrumento pacis nahmentlich euprimiret,

„und dergleichen, die Chur-Furſten, Furſten und Stande des
„Reichs ihres juris ſuffragii ſich gebrauchen laſſen, und vB. ohne
„derſelben Reichsragige freye Beyſtimmung in ſelbigen Dingen
„nichts furnehmen noch geſtartten wollen.

Nun ſind in dem lnſtrumento pacis Weſtphalicæ Art. VIII. Gau-
deant. 2. unter denenjenigen Reichs-Geſchaften, welche ad jura Comi-
tiorum, und nicht vor dem Kayſerl. ReichsHofRath gehoren, inſon
derheit ſolche exprimiret, welche von dem Jure belli, pacis fœderum
abhangen: So, daß kein ReichsKrieg beſchloſſen, und veſte geſetzet, noch

ein
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ein ReichsStand fur einen Fried-Brecher, Stohrer der Ruhe, oder fur
einen Feind des Teutſchen Reichs erklaret werden kan, als von der allge
meinen ReichsVerſammlung.

J. 12.
Jn eilenden Fallen wird nach vor allegirter Wahl-Capitula-

tion h. 2.
„zum wenigſten deren ſamtlichen Chur-Furſten, Vorwiſſen,
„Rath, und Einwilligung erfordert, wo demnechſt gleichwohlen,
„und ſo balden mit geſammten Reich die Gebuhr zu beobachten.

S. 13.
ül So gar darf dene Kayſer, was die connexa, acceſſoria helli,

als Werbungen, Durchzuge, Einquartirungen ?c. betrifft, ohne Vor—

wiſſen, und Bewilligung derer geſammten ChutrFunſten, Furſten
und Standen des Reichs, nichts beſchlieſſen, noch verordnen.

enn Inſtrum. pac. Welſtphal. art. VIII. ſ. gaudeant. in ver-42

bis: delectus, aut haſpitationes militum inſtituenda.

J

Neueſter Wahl Capitul. art. IV. d. 7. 8. 9.

8S. 14.
Wenn ·auch ferner in ſolchen Fallen, wo nubliea ſalus utilitas

eine mehrere Beſchleunigung erforderte, aller Churfurſten, ſammtliche

B
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lligung fur hinlanglich gehalten wird? Go iſt doch felbigeEinwi
nach der

Wahl-Capitul. Art. VI. J. 2.
dahin ausdrucklich reſtringiret “daß ſolche Einwilligung zu gelegener

J

1! „Zeit, und Mahlſtatt, und zwär auf einer Collegial- Zuſammen
„bunfft und NB. nicht durch abſonderliche Erklarungen, biß man

„zu einer gemeinen Reichs-Berathſchlagung kommen konne, wie

„ſonſten NB. in allen andern des Reichs Sicherheit und ftatum
„publicum concernirenden Sachen, alſo auch vornemlich in dieſer

„llvor erlanget werden ſolle.

J. 15.
Dem Kayſerlichen ReichsHof Rath ſind bekanntlich, nach dem

Eiſtrum:. pacis Weſtphal. art. VIII. J

21 Ghabeantur: 3.
g. Neueſter Wahl Capitul. art. LX. per tot.

die Achts und OberAchts Sachen keinesweges zur deeiſion uberlaſ
fein, ſondern.“es ſoll hinfuhro niemand hohen odber niedern Standes,

„Chur-Furſt, Furſt, oder Stand, oder Anderer, NB. ohne
„rechrmaßig und genugſame Urſachen, auch ungehoret,

„und ohne Vorwiſſen, Rath und Bewilligung des
„heil. Reichs-Chur Furſten, Furſten und Standen
„in die Acht oder OberAcht gethan, gebracht, und erklaret
awerden. o

5. i6.
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Widrigenfals wurden die Chur-Furſten, Furſten und Stande des
Reichs deterioris conditionis als die Nobiles Poloniæ ſeyn, wie ſol
ches. ad hanc materiam der Nitſch in Obſervat.

ad Capitulat. Carol. VI. Art. XX.
mit mehreren angefuhret hat.

g. 17.
Aus dieſem allen iſt alſo zur Gnuge zu erkennen, daß der Kayſerl.

ReichsHof-Rath ſchlechterdings unbefugt, und incompetent ſey, uber
die Frage zu urtheilen: Ob jemand fur einen Reichs-Feind zu halten,
und zu erklaren ſey, oder nicht?

Um des willen iſt es dem ganzen Reichs-Furſten Stand verachtlich
und vrrkleinerlich, auch deſſelben Hoheit und Wurde hochſt præjudi—
kirlich, daß, dem allen ohngeachtet mehrgemeldter Reichs-Hof. Rath. ſich
ſo weit vergangen hat, Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, als einen der
vornehmſten und machtigſten ChurFurſten des Reichs, zum ReichsJeind

zu declariren. J—

g. 18.
Es iſt zwar andem, daß der Kayſer nach denen ReichsAbſchieden

de anno 1544. 9. 72. ſeq. und
z vom Jahr i555. g. 43. ſeq.

berechtiget ſey, wider die Reichs-Glieder und Vaſallen, wie auch rigene

Landſaſſen, Vaſallen und Unterthanen, welche in Krieges-Dienſten teut
ſcher Reichs Feinden ſich befinden, Mandata, Avocatoria zu etkennen,

B 2 und
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Wie davon bey

Pfeffinger. ad Vitriar. lib. Ill. tit. 2. S. 26. lit. c.
pag. 130. ſeqq.

viele Exempla angefuhret ſind.

Allein, es verſtehet ſich, daß ſolche Avocatoria anderer Geſtalt
nicht ſtatt haben, als prævia communicatione cum lmperii Statibus.

Idem ad Vitriar. lib. III. tit. 19. 9. 82. lit. C. pag. 66.

g. 19.
Folglich muß als eine Conditio ſine qua non voraus gehen!, und

haben die avocatoria ſonſt keinesweges ſtätt, ſondern ſind eigenmachtig,
zudringlich, und Reichs-Conſtitutions- widrig, biß vorher jemand von

der allgemeinen Reichs-Verſammlung, cum plenaria cauſa cogni-
tione, auf eine Solenne Art und Wijſe, zum Reichs-Feind erklaret

worden.

J. 20.
Um ſo weniger kan der Kayſerl. Reichs-Hof-Rath hieruber, und

uber die cauſas belli offenſivi, defenuvi cognoſciren, als ſonſten
erſtaunlich gefahrliche Folgen daraus erwa hſen muſten, wenn dieſes
Reichs Gericht jemand ohne Vorwiſſen und Einwilligung der allgemeinen

Reichs
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ſtalt das ganze Reich in die ſchwereſte unnothige Kriege, nach ſeinen be—

kannten partheyiſchen, und von dem Wink des Kayſerl. Miniſterii ledig—
lich abhangenden Erkentniſſen, willkuhrlich verwickeln konnte.

J. 21.
Nach der Kayſerl. Wahl Capitulat.

art. XVI. S. 12. 14. in fin.
iſt zwar ausdrucklich verbothen, daß die Kayſerlichen Rathe und Miniſtri

in die Reichs-HofeRaths Sachen ſich nicht miſchen ſollen;

Allein es iſt im Gegentheil Reichskundig, wie wenig dieſer Articul
befolgt werde, ſo daß der Reichs Hof-Rath, durch ſeine offenbare depen—
cdenz von dem Kayſerlichen Miniſterio ſo gar in denen Sachen, worin

nen ſeine Jurisdiction ſonſten noch kundirt iſt, ſich ſuspect machet, und
dadurch ſo viele Recurſus ad comitia ſelbſt veranlaſſet.

J. 22.

Gnug aber, daß der Reichs-Hof. Rath in Reichs-Kriegs Sachen
gar keine Jurisciction habe, und, ob deducirter maſſen, niemanden
zum Reichs-Feind declariren konne, ſondern ſolche Erkentniſſe ledig
lich von der allgemeinen Reichs-Verſammlung erwarten muſſe.

Da zumahlen dem ReichsHof Rath nach der

WahlCapitulat. art. Xll. ſ. 4.

B 3 mit
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mit deutlichen Worten unterſaget iſt, “daß er keinesweges in die innere

„Kriegs Civil. und Oeconomiſche Verfaſſunuen derer Keichs-Crayſen
„Hand einſchlagen, daruber auf einigerley Weiſe erkennen oder wohl

„gar proceſſe ausgehen laſſen ſolle.

Wie viel weniger kan dem Reichs-Hof-Rath verſtattet werden, daß
er ſich in Reichs-Kriegs-Sachen miſchen, die Hand einſchlagen, daru—
ber erkennen, und ſo gar den machtigſten Chur-Furſten des Reichs, oh
ne Vorwiſſen, Rath und Bewilligung derer ubrigen ſamtlichen Chur—
Furſten, Furſten und Standen, absque ulla cauſæ cognitione, zum
Reichsfeind einſeitig, und eigenmachtig declariren, und ſolcher geſtalt,
contra honorem, reſpectum omnium Statuum Imperii, in De—
roſelben vornehmſtes Jus Majeſtaticum, de cognoſcendo ſuper bello
Imperii, illudque decernendo, die allerempfindlichſte Eingriffe thun
dorfte.

g. 23.

Alldieweilen nun der Reichs-HofRath, durch ein ſolches neuer
liches unerhortes Verfahren, denen Reichs-Conſtitutionen, inſonder
heit dem lnſtrumento Pacis Weſtphalicæ, und denen Kanſerl. Wahl
Capitulationen, welche alle hierunter einſtimmig ſind, ſchnur gerade
entgegen gehandelt, und durch gedachte ſeine Contraventiones und
Violationes legum imperii die Schrancken ſeines Amts, und der von
dem Kayſer und dem Reich ihm vorgeſchriebenen Juſtitz-Ordnungen,
ſo ſehr weit uberſchritten hat, daß ſein Verfahren ſchlechterdings unlei

dentlich, null und nichtig iſt; So ſind die Reichs-Stande keineswe

ges
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in ihren Territorüs zu affigiren, und zu publiciren.

g. 24.
Se. Kayſerl. Majeſtat haben ſelbſt dergleichen Reichs-Conſtitu—

tions- widriges illegales, und unformliches Verfahren des Reichs-Hof—
Raths, ſonderlich in Achts-und Ober-Achts-Sachen, nach Dero

WahlCapitulat. art. Il. art. XX. ę. 10.
ohnehin ſchon mit denen klareſten und nachdrucklichſten Worten fur un

gultig, und unverbindlich erkannt.

Auch iſt bey ſolcherley ungerechten Proceduren des Reichs-Hof
Raths nicht allein denen Reichs Standen zugeſtanden und eingeraumet,

daß ſie zu pariren nicht ſchuldig ſind:

Capitulat. Joſeph. J.
Art.7. in fin. Art. 17. in fin. 37. cirea fin.

Sondern Allerhochſt-gedachte Se. Kayſerl. Majeſtat haben auch, nach

Dero
WahlCapirulat. art. XXIV. ſ. a.

verſprochen, den Reichs Hof- Rath deshalb zu corrigiren, und gegen
denſelben die gebuhrende Ksrnecur vorzukehren.

g. 25.
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Bey ſolchen Umſtanden iſt kein Zweifel, es werde die allgemeine

Reichs-Verſammlung, und ein jeder Reichs-Stand insbeſondere hoch—
erleuchtet, einſehen, wie hochſtnothig es ſey, daß das gegenwartige hochſt—
wichtige Gravamen commune omnium Statuum aus dem Grunde
gehoben, und die obgedachte Reichs-Conſtitutions-widrige Reichs Hof—

Raths-Concluſa vom 13. Sept. und 9. Octobr. 1756. vor allen Dingen
fur null und nichtig declariret, auch zugleich gegen den Reichs-Hof-Rath,
welcher hierunter wider ſeine dem Kayſer, und dem Reich geleiſtete Pflich
ten offenbarlich gehandelt hat, die gebuhrend ernſt- nachdruckliche Ahn

dung vorgekehret, mithin ſolchergeſtalt die ſo theuer erworbene Teutſche

Freyheit, Hoheit, und ganze Reichs-Verfaſſung in aufrechtem Stande
erhalten werden mogte.

rijt: J J *l 2
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